
 

6 Schluss und Ausblick 
 
 
 
 
Bei einem Roman ist der Schluss des Buchs so etwas wie der Höhepunkt oder die 
Auflösung einer Geschichte. Oft bleibt das Ende der Geschichte stärker in Erinne-
rung als die Geschichte selbst. Bei einem Fachbuch wie unserem ist das Ende je-
doch kein Höhepunkt, sondern eher etwas Zufälliges, weil eigentlich nie «alles» 
gesagt ist. Die fachliche Disposition ist abgeschlossen – aber die Geschichte ihrer 
Umsetzung und der Prüfung ihrer Praxistauglichkeit beginnt erst. Und es ist uns 
bewusst, dass das Thema der Systemgestaltung mit diesem Buch nicht abgeschlos-
sen ist. Schon während des Schreibens und des Überarbeitens haben wir realisiert, 
wie die neuen Impulse aus dem Umfeld und aus dem Fachdiskurs uns angeregt, 
aber zunehmend auch fast zur Verzweiflung gebracht haben. Prozessgestaltung ist 
nie abgeschlossen und schon gar nie je zu Ende geschrieben. Trotzdem ist es wich-
tig, einen letzten Punkt zu setzen. Dies im Wissen darum, dass es eigentlich kein 
Punkt sein sollte, sondern eher ein Komma oder allenfalls ein Semikolon. Und 
dass die Geschichte weitergeht. 

Wie sie weitergeht, ist noch offen und unter anderem abhängig von den Be-
nutzenden dieses Buchs. Wir sind gespannt auf die Rückmeldungen von Fachleu-
ten aus der Praxis, aber auch von Studierenden, insbesondere denjenigen, die im 
Masterstudium Soziale Arbeit der Hochschulen Bern, Luzern, Ostschweiz und Zü-
rich das Modul «Sozialpolitische Steuerung von Versorgungssystemen» belegen 
oder noch belegen werden. Und wir freuen uns auch über den Fachdiskurs mit den 
Kolleginnen und Kollegen aus andern Fachhochschulen in Deutschland, Öster-
reich und der Schweiz. 

Und schliesslich möchten wir nicht abschliessen, ohne für die vielfältige Un-
terstützung zu danken, die wir während dieses Buchprojekts erfahren haben. Ganz 
besonders danken möchten wir Marianne Müller, wissenschaftliche Mitarbeiterin 
an der Hochschule Luzern, die das Manuskript lektoriert und redigiert hat und uns 
so in der letzten Arbeitsphase massgeblich unterstützt hat. Namentlich danken wir 
auch den Autoren, die uns ihre Anwendungsbeispiele im fünften Kapitel zur Ver-
fügung gestellt haben: Matthias von Bergen und Donat Knecht. 
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